
Rücklage für neues Löschfahrzeug
soll erheblich verstärkt vverden

5000 DM für SchlauChmaterial — Jahresappell der Freiwilligen Feuerwehr FredeÜrg

F r e d e b u r g. Zu Beginn des Dienstappelle8 im ,.Fredeburger Hof"
begrüßte Oberbrandmeister Hermann Philipp8 die nahezu vollzählig
erschienenen Aktiven der Freiwilligen Feuerwehr Fredeburgs. Ein beson-
derer Gruß galt dem in alter Frische anwesenden, verdienstvollen Ehren-
brandmeister Wilhelm Theune sowie dem Sachbearbeiter der Amtsver-
waltung, Amtsinspektor Birkenhauer. Schriftlich bzw. miindlidi ließen
be8te Grüße und Wünsche übermitteln: Kreisbrandmeister Niggemann,
Meschede, Amts,%randmeister Johannes Rummel, Dorlar, Amtsdirektor
Potthoff und Bürgermeister Guntermann, die beiden letzteren unter
gleichzeitiger Uebergabe einer willkommenen Spende, die sowohl den
Wehrkameraden als auch deren Frauen zugute kam.

Sdiriftfiih'rer Adolf Heckmann gab
einen kurzen chronologischen Rück-
blick auf die Ereignisse seit der
Vorjahrstagung. Zu verzeichnen
waren acht Brände, dreimal brauchte
allerdings die Feüerwehr nur alar-
miert zu werden, während in den
fünf übrigen Fällen du'rch den Ein-
satz weniger Feuerwehrmänner tat-
kräftige Hilfe geleistet werden
konnte. Neben den üblichen Feuer-
wehrappellen in Anit und Kreis fan-
den ein großes Bundeswehrkonzert
in Fredeburg und die Leistungswett-
,kämpfe auf Amts- und Kreisebene
statt.
Oberbrandmeister Philipps verwies

' auf das Ergebnis der Brandmeister-
besprechung, die ü. a. den Beschluß
brachte, die Leistungswettkämpfe
beizubehalten, allerdings unter ge-
änderten Bedingungen. Er appellierte
an seine Kameraden, doch stets voll-
zählidi und pünktlich zu den ange-
setzten Uebungs- und Sdiulungs-
abenden zu erscheinen, da nur so die
Einsatzfähigkeit gesichert werden
könne.

Amtsinspektor Birkenhauer ver-
sicherte den Feuerwehrmännern, daß

sich nach wie vor die Vertretung
und Verwaltung des Amtes mit
allen zur Verfügung stehenden Mit-
teln für die Belange des organisier-
ten Feuerlöschwesens einsetzen

. würden. Für 1961 sollten die Aus-
gaben für die Ausrüstung der Amts-
feuerwehr niedriger gehalten wer-
den, um eine Stärkung der Rüder
läge für die Anschaffung eines
modernen Löschfahrzeuges zu er-
zielen. Von dem im Amtsfeuerwehr-
Etat angesetzten etwa 20 000 DM
würden demnach nur 9000 DM ver-
ausgabt werden, und zwar 5000 DM
für die Beschaffung weiteren
Sälauchmaterials und 4000 DM für
Uniformierungszwedce. Im Auftrage
des Amtsdirektors dankte Inspektor
Birkenhauer den Wehrkameraden
für die uneigennützige Pflicht-
erfüllung.

Oberbrandmeister Philipps gab
bekannt, daß das diesjährige Amts-
feuerwehrtreffen am Christi-Him-
melfahrts-Tage (11. Mai) in Dorlar
Stattfinden werde, während Frede-
burg selbst am 13.August das Kreis-
feuerwehrtreffen auszurichten habe.

Nach Ablauf des vorgeschriebenen

Probejahres wurden die Anwärter
Wolfgang Giese, Paul Hatzig und
Adolf Schulte als vollwertige Fouer- 1
wöhrmänner in die Wehr aufgenom-
men und vom Oberbrandmeister
verpflichtet.

Ehrenbrandmeister Theune ver-
stand es, die Wehrmänner aufzu-
muntern, nicht nachzulassen in
treuer Pflichterfüllung zum Schutze
der Heimat und ihrer Menschen.
Seiner Bitte, sich doch mehr als bis-
her kritisch in die Beratungen ein- ,
zuschalten, rvurde entsprochen, so :
däß sich eine lebhafte, aber sadi- :
liche Ausspradie entwickelte. Be-
mängelt wurde die nicht immer äüS"j
reichende Ausbildungsmethode in-
nerhalb der beiden Löschgruppen.
Aufklärend und richtungweisend
schalteten sich die beiden Gruppen-
führer, Brandmeister Ridiard Schütt-
ler und Franz Tröster, in die De-
batte ein. Brandmeister Schüttler
erbot sich, in den näChsten Monaten ]
z\vci Grundsatzreferate zu halten, ]

davon eines mit Lichtbildern. i
Schriftführer Heckmann hielt die -:

Beschaffung von zwei Frischluft- .
geräten für unerliißliä, selbst dann, '
wenn dadurch die sonstige ,Aus- .
rüstung etwas kürzer wegkomme. .
Es wurde weiter das Problem der
Austrodcnung der Schläuche und die
Art des anzuschaffenden neuen
Löschfahrzeuges behandelt. Nicht die
Größe, sondern einzig und allein die
Zweckmäßigkeit der Feuerlöschge-
räte könne ausschlaggeÜnd sein.

Schriftführer Heckmann setzte
seine Mitarbeiter auch vom Verlauf
und Ergebnis des von ihm mitge-
machten Lehrganges an der. Feuer-
wehrschule in Münster in Kenntnis ,
und regte an, doch jedem, der
willens und in der Lage sei, die

. ·Teilnahme an derartigen Lehrg" eW
zu ermöglidien. ".,LIC '
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